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Die Pieta, die exakt 155,9 cm hoch und 84,2 cm breit sowie 51 cm tief ist, 
wurde aus einem Baumstamm, einer Linde, gefertigt. Der Baum muss ein 
freistehender Baum gewesen sein. Diese wachsen schneller als Bäume, die in 
einem Wald stehen. Der Nachteil solcher freiwachsenden Bäume, sind die 
größere Anzahl von Fehlstellen im Holz, die sich erst nach der Bearbeitung 
zeigen. 

Bildhauer Hildebrand berichtete, dass Stämme bekannt sind, in welche 
elektrische Isolatoren, wie sie früher häufig für die Stromversorgung genutzt 
worden waren, komplett eingebaut und umholzt gefunden wurden.  

 

Abbildung 1: Bildhauer Hildenbrand erläutert die Vorgehensweise 

Die Fehlstellen haben bei der Pietà eine Rolle gespielt, denn quere durch die 
Pietà hindurch und auch an anderen Stellen sind Fehlstellen zu erkennen, die 
ausgebessert werden mussten. Dies trifft auch auf die bisher als mögliche 
Reliquienkammer vermutete Öffnung im Brustraum Jesu zu. 
Bearbeitungsspuren an den Rändern der Öffnung, die für das Einsetzen eines 



Ersatzstückes typisch und notwendig sind, lassen keine andere Interpretation 
zu. 

Die Zählung der Ringe ergibt ein Alter des Baumes von ca. 105 Jahren. Leider ist 
die Zeitzuordnung nicht möglich gewesen. 

Die fehlenden Köpfe von Maria und Jesu wurden in gleicher Weise an den 
Korpus angefügt. Der Verlust der Köpfe ist aber nicht nur auf nachlassende 
Haftkraft der Verbindung zurückzuführen. 

An der Pietà sind an entsprechenden Stellen Spuren von Gewalteinwirkung zu 
erkennen (Hackspuren).  

Der Zahn der Zeit hat nicht nur durch Verwitterung und durch die Arbeit von 
Holzwürmern and der Skulptur gearbeitet. Manche stellen, die auf den ersten 
Blick als Holzwurmlöcher identifiziert worden wären, waren tatsächlich Löcher 
von kleinen Nägeln, die in die Pieta eingeschlagen worden waren. 

Warum so etwas gemacht worden ist, konnte nicht ermittelt werden. 

Im ursprünglichen Zustand war die Pietà „gefasst“, d.h. sie war bemalt bzw. 
vergoldet oder mit Pressbrokat bedeckt. Dieser Pressbrokat wurde mit Hilfe 
eines Models und Zinnfolie gefertigt und auf die Pieta aufgebracht. 

 

Abbildung 2: Pressbrokat von Fr. Backes auf Grund der Spuren rekonstruierter Pressbrokat. 



Die Fassung, bzw. Bemalung, wurde erst im 19. bzw. 20. Jahrhundert entfernt, 
ohne dass der Grund dafür bekannt wäre noch wer dies veranlasst hat. 

Über die Entstehung der Pieta kann weiter nichts berichtet werden. Ihre 
Entstehungszeit wird zwischen 1460 und 1500 angenommen. Auch der 
Bildhauer konnte nicht ermittelt werden. Wir haben also weiterhin das Werk 
eines unbekannten Künstlers. 

 


